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gefchalten Dächer zunächft mit einer dünnen Dachpappe , wie fie zu diefem Zwecke
von den Fabriken befonders hergeftellt wird , in einfachfter Weife mit wagrechten
oder fenkrechten Lagen einzudecken , weil dadurch in wirkfamfter Weife das Durch-
näffen der Bretter durch Schweifswaffer verhütet , dem Eindringen von Rufs , Schnee
und Regen durch die Fugen der Schiefer begegnet wird und befonders das Ge¬
bäude fehr fchnell eine fchützende Decke erhält .

b) Eindeckungsarten .
Man unterfcheidet die englifche , franzöfifche und deutfche Eindeckungsart .

i ) Englifche Eindeckung .
Die englifche Eindeckungsart kann wegen der Verwendung grofser Platten

fowohl auf Schalung wie auf Lattung erfolgen , bei fchräger Lage der Steine haupt -
fachlich auf Schalung . Die gewöhnlich 6x4 “ ftarken Latten find 6,25 bis
7 ,öo m lang und werden mit 9 cm langen Lattnägeln auf den Sparren befeftigt .
Nachftehende Tabelle giebt verfchiedene Gröfsen der englifchen Schiefer in recht¬
eckiger Form , die Lattungsweite , den Bedarf u . f. w . an.

Format
Lattungs¬weite

Bedarf für 101 ® Dachfläche
an

Format
Lattungs¬weite

Bedarf für 10 «3m Dachfläche
an

Schiefern Latten Latt¬
nägeln

Schiefern Latten Latt¬
nägeln

26 X 16 66 X 41 31 80 82 34 16 X 8 41 X 20 19 275 53 58
26 X 15 66 X 88 31 88 32 34 14 X 12 86 X 31 16,5 205 60 66
24 X 14 61 X 86 29 100 35 37 14 X 10 36 X 25 16,5 255 61 66

24 X 12 61 X 81 29 115 35 37 14 X 8 36 X 20 16,5 320 61 66
22 X 12 56 X 81 26,5 125 38 41 14 X 7 36 X 18 16,5 355 61 66
22 X 11 56 X 28 26,5 140 38 41 13 X 10 33 X 25 15 280 67 73
20 X 10 51 X 25 24 175 42 45 13 X 7 33 X 18 15 390 67 73
18 X 10 46 X 25 21,5 190 46 50 12 X 8 31 X 20 14 375 72 78
18 X 9 46 X 23 21,5 210 46 50 12 X 6 31 X 15 14 500 72 78
16 X 10 41 X 25 19 220 53 58 11 X 5,5 28 X 14 12,5 600 80 90
16 X 9 41 X 28 19 240 53 58 10 X 8 25 X 20 10 475 100 110

engl . Zoll Centim . Centim . Stück Met . Stück engl . Zoll Centim . Centim . Stück Met . Stück

Man unterfcheidet , wie bei den gewöhnlichen Biberfchwanzdächern , eine ein¬
fache und eine doppelte Eindeckung .

Bei der erfteren übergreifen fich die rechteckigen , parallel zur Firftlinie liegenden
Platten fo weit , dafs die Schieferlagen überall doppelt find. Die Fugen mtiffen mit
Kitt , Cement - oder Kalkmörtel gut verftrichen fein , weil durch die einfache Deckung
die Dichtigkeit des Daches nicht zu erreichen ift . Man wird defshalb diefe wenig
empfehlenswerthe Deckungsart nur bei Heilen Dächern und dann anwenden , wenn
befondere Rückficht auf Koftenerfparnifs zu nehmen ift .

Bei der doppelten Eindeckungsweife ift die Lattungsweite etwas geringer , als
die Tafellänge (liehe obige Tabelle ) , fo dafs der erfte Stein den dritten immer noch
um ein Weniges überdeckt , um das Eindringen von Schnee und Regen in die
Fugen zu verhindern (Fig . 96 18

) . Die Trauffchicht wird , wie beim Ziegeldach ,
doppelt gelegt , auch eine befondere Firftfchicht angeordnet . Die Nagelung ift etwa
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18) Nach : Die Arbeiten des Dachdeckers etc . 2. Aufl . Dannftadt 1866. Taf . 11.
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15 mm von der oberen Kante
der Platten entfernt mit je
zwei Nägeln auszuführen.
Sehr häufig legt man auch
die Steine über Ecke , wobei
eine befondere Deckfchicht
an den Giebeln nothwendig
wird (Fig . 97 ls

) .
Weil befonders bei den

parallel zur Trauf - und Firffc-
linie liegenden Schichten und
vorzugsweife bei Lattung der
Sturm an den nur an ihren
oberen Kanten genagelten
Steinen fehr ftark rütteln
kann und fie defshalb an
den Nagellöchern leicht ab-
fprengt , kam man wohl zu-
erft in Frankreich darauf,
die Nagelung in der Mitte
der Platten auszuführen (Fig .
99 19

) , fo dafs jede Reihe
derfelben etwa zur Hälfte
auf der nächft unteren auf¬
liegt , aufserdem aber fich
mit der oberen Kante auf die
vorhergehende Latte ftützt ,
wo jede Platte , in Frankreich
wenigftens , noch durch einen
Nagelkopf feft geklemmt ift,
deffen zugehöriger Stiel nicht
durch den Stein hindurch ,
fondern an demfelben ent¬
lang in die Latte eingetrie¬
ben ift . Auch in Deutfch -
land hat man fich diefer
Befeftigungsart bereits mit
Erfolg bedient 20

) , allerdings
nicht mit der Sorgfalt , wie
in Frankreich , wo ftatt der
gewöhnlichen rechteckigen
Latten keilförmige von 8 cm
Breite und 2 bis 8 cm oberer ,

19) Facf .-Repr . nach : Revue gen .
de Varch ., 1863, PI . 16.

20) Siehe : Deutfche Baue . 1868,
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Fig . 99 19) .
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1 bis 2 cm unterer Stärke , je nach Gröfse
der Platten und dadurch erforder¬
licher Lattenweite , verwendet werden .

Die Latten werden mit je zwei
Nägeln auf den Sparren befeftigt .
Durch diefe Anordnung (Fig . 98 19)
erreicht man , dafs die Platten in der
Mitte und an ihrer oberen Kante nur
mit einer Linie das Holzwerk be¬
rühren , diefes alfo ganz frei und
luftig liegt und nicht fo leicht der
Fäulnifs anheimfallen kann , fo wie
dafs fie möglichft dicht auf einander
ruhen und dem Winde defshalb einen
fehr geringen Angriffspunkt bieten .
Allerdings mufs die Nagelung bei a
fehr vorfichtig erfolgen , weil der Stein
bei feiner hohlen Lage fehr leicht
dabei zerfpringen kann 21) . Fig . 100 19)
zeigt diefelbe Befeftigung bei fchuppen -
förmigen Schiefern , wo gleichfalls der
Hebelsarm für den Angriff des Windes
nur halb fo grofs ift , wie bei der Nage¬
lung an den oberen Kanten der Steine .
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